
Buchbesprechungen 251

tober 1517 uDers1:  ıch ZUr Darstellung. Er verweıst unter dem Zwang der VO'  w}
serloh und anderen Forschern vorgetragenen Argumente den Thesenanschlag
in das Reich der Legende un unterstreicht damıt erneut die VO  - evangelischen
W1e katholischen Forschern geteilte Erkenntnis, da{fß Luther „absichtslos ZU
Retormator wurde“” (S 181) Albrecht VO  w} Maiınz verhinderte die Reform der
1r  s Martin Luther wurde ZU Reformator“* vgl 1SCIC Buchbesprechung
in dieser Zeıitschrift, Reihe, 1 124 TrTI1edTr! Knöpp, Landegraf
111ıPpps weltgeschichtliche Bedeutung S 4A57 ff.) Knöpp eklagt das Fehlen
einer NCUETEN Biographie uüuber Landegraf Philiıpp VON Hessen. Er würdigt den
Landgrafen als taatsmann un! se1ine auf Verständigung abgestimmte Außen-
W1e Innenpolitik. Seine Persönlichkeit darf TOLZ des durch die Doppelehe VeI-
ursachten moralischen Schattens nıcht verkannt werden. Der Landgraf hat große
Verdienste die Sicherung un! Kinigung des Protestantismus. eın „Eintreten
für ine machtvolle Bündnispolitik” und „Se1n unbesonnenes Eingreifen ın
Württemberg und anderswo” sichert ıhm 1n der Reformationsgeschichte einen
besonderen atz Knöpp stellt die Frage: „Hätte das zaghafte Verhalten
Luthers ıh: bestimmt, WeTr ermas gn? jeviel VOo Protestantismus
geblieben waäare?”“ Ludwig Petry, Gegenreformation als Landesgeschichte.
Ergebnisse eınes Mainzer Universıtätsseminars. Diese Arbeit verfolgt die In-
einanderpflechtung VO  } kirchlichen un politischen Interessen sowohl auf
katholischer WIEe evangelischer Seite in dem Zeitraum zwischen dem Abschluß
des Augsburger Religionsfriedens 1555 un! dem Westfälischen Frieden 1648

Lorenz Hein, Grube/Holstein

Jahrbuch der Heimatgemeinschaft des TELISES Eckernförde, herausgegeben VonNn

Detlef Thomsen, Jahrgang, 1964, 267 Se1uten.

Von den vielen ınteressanten Beiträgen se]en besonders erwähnt: Roltf Rosen-
bohm, Die Gründunegz? VON Eckernförde Eine Betrachtung. olfgang Laur,
Die Ortsnamen 1n Schwansen. Gottfried chäfer, Das jungsteinzeitliche Gang-
kammergrab VO  _ Missunde. Hans Jokisch, an Katharına JTellenbeke
Eine Untersuchung die Mutterkirche des heutigen Kirchspiels Krusendorf

Lorenz Hein,; Grube/Holstein

Zeıtschrıft für bayerısche Kırchengeschichte, herausgegeben Uon Matthıas Sımon,
34/1 (1965), 112 Seıten.

Erwin Herrmann, Zum Schisma in der 1özese Regensburg (1409—1415).
Matthias Simon, Vom Priesterrock ZU 'T’'alar und Amtsrock In Bayern. Fried-
rich Wiılhelm Kantzenbach, Erweckungsbewegung, Luthertum un Theosophie.
Auf diesen Autfsatz se1 besonders hingewiesen. Eitliche lutherische IT heologen
des Jahrhunderts ıne CNSC Beziehung ZUT theosophischen Ira-
dıtion, VOon me er Martin bis hıin Franz VO  _ Baader Die
Erweckungsbewegung iın Franken hat das Eindringen theosophischer Eilemente
erleichtert. Die theosophische Beeinflussung zeıgt sich nıcht zuletzt ın der Lehre
VO Abendmahl, wWwWenn t{wa VO  - der A lanzung se1iner heilıgen Geisteserde 1ın
den Gläubigen die Rede ist (S 73) Miıt Hılte VO  w} Elementen Aaus dem Bereich
der Theosophie S1N! die der Theosophie nahestehenden lutherischen JTheologen
(wie Philiıpp TIheodor ulmann „CrOtz aller Wunderlichkeiten ın der ıbel-
auslegung vielen theologischen Sachverhalten adäquater auf dıe Spur gekom-
iNnen als die prinzipiell spirıtualısıerenden Aufklärer un Idealisten“ (S 83)
Andererseits standen s1e 1n ständiger Gefahr, durch 1€ erwechslung eschato-
logischer oflfnung mıiıt immanenter irdischer Entwicklung“ ın die Irre Z
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gehen. Der Aufsatz VO  — Kantzenbach ist eın wichtiger Beitrag ZUTE Geschichte
der gegenseıtigen Beziehungen zwiıischen Erweckungsbewegung, Luthertum und
Theosophie VOT allem ın der lutherischen 1r Bayerns 1m un Jahr-
hundert. Lorenz Heın Grube/Holstein

Archrov für mattelrheinısche Kırchengeschichte, herausgegeben UVon Ludwig Len-
hart und Anton Ph Brück, Jahrgang, 1964, 446 Seiten.

Der wieder sehr reichhaltıg ausgestattete Band zertallt in Abhandlungen (1)
un: Quellenpublikationen (I1) Abhandlungen: Franz- Josef Heyen, Die H
Nung der Paulinus-Gruft in T'rier 1mM Jahre 1072 und die rıerer Märtyrer-
legende. Fr ichert, Die Reliquien des heılıgen Lubentius Dietkirchen/
Lahn Ferdinand Pauly, Zur Vıta des Werner VOILl Oberwesel Legende un
Wirklichkeit Peter Moraw, Das Stift Fabian ın Hornbach (Pfalz) Hans
Wolter, Die Reichsstadt Frankfurt Maiın un das Konzıl VO  - I Trient.
Franz Come, Die Eremitenkongregation 1m Niedererzstift I'Trier (1706—1813)
Hermann Schmitt, Christian Albert Anton VO'  — erle AUusSs etzlar, Weihbischof
VO Worms (1734—1765) Ludwig Stamer, Der Streit zwischen Staat und
Kirche den Ausbau des Speyrer Priesterseminars VOT undert Jahren, 1564
bıs 1964 olfgang Medding, Die Geschichte der Speyrer Domrenovierung.

Teıil Herbst 1961 bıs Ende 1963 Quellen Wolf Heino TU! Ein Ver-
zeıchniıs der geistlichen Güter 1mM Amt Hofheim 1mM Taunus. 1525/1526 (Otmar
Freiherr Aretın, Karl Theodor VO  e} Dalberg zwischen Kaıser und Fürsten-
bund Aktenstücke ZUTr Coadjutorwahl ın Maiınz 1737 Ludwig Lenhart, Die
Dotationsurkunde des Großherzogs Ludwig VO  — Hessen für das ——
1CUu umschriebene Bistum Maıinz.

In der unter mitgeteılten kirchenhistorischen Chronik verdient der Bericht
VO  —$ Altons Kloos über dıe Jahrestagung der Gesellscha: für mittelrheinische
Kirchengeschichte 1ın Speyer 1m rühjahr 1964 besondere Beachtung. Er gibt
einen guten Einblick ın die intensıven Bemühungen katholischer Forscher
1ne gerechte Beurteilung des Reformationsgeschehens aus katholischer Sicht

Lorenz Hein, Grube/Holstein

Schamon:ı:, Das Leben des heılıgen Ansgar, Patmos Verlag, Düsseldorf 1965,
157 Seiten, 10,80

In eıner Reihe „Heilige der ungeteılten Christenheit”, herausgegeben VOo  —_
alter Nigg un Wılh Schamoni, ist obıge Schrift erschienen. Es handelt sich

die Herausgabe einer 1Ns Deutsche uübersetzten Quellenschrift. Der Heraus-
geber g1ıbt iıne FKinführung der Schrift auf Seiten und anschließend ıne
kırchengeschichtliche Zeittafel VO Jahre 754 bis 066 Chr. Sodann findet sıch
die „Vıta Anskarıi" VO  — Rimbert ıIn gut lesbares Hochdeutsch ubersetzt. Als
Anhang folgen noch „Das en des heilıgen Rimbert”, VO  —$ einem önch seiner
Umgebung, Uun! „Das en des heıligen Unn:  d VO  $ Adam Von Bremen, dazu
1ine Reihe VO  - erganzenten Anmerkungen. Für jeden kirchengeschichtlich inter-
essıierten Leser beider Konfessionen bedeutet das Lesen dieser Heiligenbiogra-
phien eın Gewinn. Quellenschriften sınd nıcht leicht greifbar, und durch ıne
gute Übersetzung wırd S1e nıcht LUr dem Wissenschaftler un Theologen, SOI1-
dern mehr noch dem Laien angeboten. Fuür 1SCIC schleswig-holsteinische Kır-
chengeschichte haben die drei Erzbischöfe auf dem Hamburg-Bremens
1ne überragende Bedeutung. Wiır verweısen darum empfehlend auf diese 1m
Ansgar]ahr erschienene Quellenschrift hın
UVetersen Erznn Freytag


